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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Eſſenbart's Erben. (Interim. Redaktenr: A. H. G. Effenbar l.) 


5 68. Mittwoch, 


BVerlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß die 
Einzablung der vierten Rate auf die Aktien⸗Zeichnun⸗ 
gen Ltr. . zur Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn mit 20% 
des gezeichneten Kapitals bis. zum 30ſten Juni c., 
dei Vermeidung der im Statut beſtimmten Folgen der 
verzoͤgerten Zahlung, bier bei unferer Haupt⸗Kaſſe er, 
folgen muß. 5 
Zur Erleichterung für auswärtige Aftionaire können 
jedoch auch diesmal wieder die Einzahlungen in Ber⸗ 
lin erfolgen, und werden demgemäß in den Tagen vom 
Uſten bis incl. Item Juli c. die Zahlungen auf un⸗ 
ſerem Bahnbofe daſelbſt, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
angenommen werden. 17 

Ueber dieſe Ratenzablungen quittirt, wie bisber, un⸗ 
fer Rendant Dietrich allein; für etwa beliebte Voll⸗ 
bungen aber werden gegen Ruͤckgabe der Quittungs⸗ 

dgen zur Stelle Normal-⸗Aktien ertheilt. 

ei dieſer Gelegenheit erfolgt zugleich die Auszah⸗ 
lung der Zinfen auf die bisher geleiteten Einſchuͤſſe, 
welche bis ult. Juni c. auf jedes Hundert des gezeich⸗ 
neten Kapitals 1 Thlr. 9 fgr. betragen, compensando 
in der Art, daß ſtatt der pro 100 Thlr. zu machenden 
Einzahlung von 20 Thlr. jetzt nur 18 Thlr. 21 fgr. 
entrichtet werden. Stettin, den 30ſten Mai 1844. 
Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Ebeling. 


Berlin, vom 1. Juni. 

Se. Majeſtät der König Haben Allergnädigſt 
Krupt, dem Sate tto Friedrich von 
Öönburg- Waldenburg in Leipzig den St. 
Johanniter⸗Orden zu verleihen; an Stelle des 
nach ſeinem Wunſche in der feitheri en Amts⸗ 
Aigenſchaft an die Regierung zu Erfart a 
Re e von € le a te 
herigen th Freiherrn 


eheimen Ober⸗Finanz⸗Rath 


den 5. Juni 1844. 


von Patow zum Praäſidenten der Regierung in 
Köln zu ernennen; und dem Geheimen expedi⸗ 
renden Seeretair bei der General-Lotterie-Diree⸗ 
tion, Schütze, den Charakter als Kanzlei⸗Rath 
zu verleihen. j 
Berlin, vom 2. Juni. 

Se. Majeſtät der König haben Aller 
geruht, dem katholiſchen Pfarrer Ringelhoven 
u Süchtelen, dem Hütten ⸗Inſpektor Weiz er 
ei dem Meſſingwerke zu Hägermühle, im Re⸗ 
ierungs⸗Bezirk Potsdam, und dem Kalkulator und 
anzliſten Struntz in Berlin den Rothen Adler- 
Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Tuchmacher⸗ 
meiſter Kaspar Friedrich e ee 

u 
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nädigſt 


das Allgemeine Ehrenzeichen; dem iz⸗Kommiſ⸗ 
ſarius und Notarius Damm zu deburg den 
Charakter als Juſtizrath, und dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Depoſital-Kaſſen ⸗Rendanten Schulze 
daſelbſt den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu 


verleihen. 
Berlin, vom 3. Juni. N 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem bei der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer als 
eheimen Rechnungs- Reviſor angeſtellten Rech⸗ 
nungs-Rath ur und dem Regierungs⸗ 
Seeretair, Hofrat; Grabe zu Marlenwerder, 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu ver“ 


leihen. a 
Bremen, vom 17. Mai. 2. 
(Mannh. Abndz.) Durch einen Beſchluß der 
mischen e und des Senats hat ſich eine Com⸗ 
—..— gebildet, die zugleich mit den Hambur n 
und Lübeckern über eine nothwendige nene Sig 
geſezgebung ſich bergthen ſollen. Wir Dorfen lan 


Nichts mehr, als daß dieſe Herren mit Ernſt und 
Eifer dieſe wichtige Aufgabe baldigſt löſen; vor 
Allem aber glauben wir dem Wunſche faſt aller 
intelligenten Hürger des Freiſtaats Genüge zu 
thun, wenn wir die unumſchränkteſte Oeffent⸗ 
lichkeit und Mündlichkeit im neuen Straſprozeſſe 
verlangen, und nicht nur zwitterhaſt ohne, Ton. 
dern mit dem altgermaniſchen Jnſtitute der Ge⸗ 
ſchwornengerichte. Ein freier Bürger ſei dem 
Deutſchen Vaterlande ein Muſter, daß er wohl 
verſtehe, und beſſer als Römiſche Juriſten, freie 
Bürger zu richten. 
Wallis, vom 25. Mai. 

Wie es ſcheint, ſind die Walliſer Ereigniſſe 
nicht ohne Rückwirkung auf den katholiſchen Theil 
der Bevölkerung des Aargaus geblieben; denn, 
wie wir heute aus Bern vernehmen, hat die Aar⸗ 
gauiſche Regierung es für räthlich erachtet, einen 
Abgeordneten in der Perſon des Landammanns 


Frei-Heroſe nach Bern zu ſchicken, damit derſelbe 


mit der daſigen Regierung die nöthige Rückſprache 
nehme über die Maaßregeln, welche im Fall einer 
Bewegung der katholiſchen Parthei in den Frei- 
ämtern. zu treffen wären. Bern hat bei dieſem 
Anlaſſe feine Bereitwilligkeit ausgeſprochen, bei 
der geringſten feindſeligen Kundgebung einer fol- 
chen Art, die Aargauer Regierung mit ſeiner 
anzen Macht und ſeinem Einfluſſe zu unter⸗ 
daten und unverweilt Truppen in die beunruhig⸗ 
ten Kantonstheile des Aargaues zu ſchicken. 
Hoffentlich reicht das Bekanntwerden einer ſolchen 
Erklärung hin, den Freiämtlern alle Luſt zu einem 
Aufſtande zu benehmen. 


Gothenburg, vom 25. Mai. 

(Börf.) Eine hier umlaufende Adreſſe nach⸗ 
ſtehenden Wortlauts hat bis heute zahlreiche Uns 
terſchriften in allen Ständen gefunden: „An 
Schwedens gemeinen Mann und alle Freunde des 
Vaterlandes. Wir Unterzeichneten anerkennen 

iemit die Nothwendigkeit einer Repräſentations⸗ 
enderung, und da wir von der gegenwärtigen 
Ständevertheilung einen nationelleren Repräſen⸗ 
tations⸗Vorſchlag, als den jetzt zur Entſcheidung 
vorliegenden, nicht erwarten können, haben wir 
durch Zeichnung unſerer Namen hierunter dieſe 
unſere Meinung mit dem Wunſche ausdrücken 
wollen, daß der Vorſchlag von den bald zuſam⸗ 
mentretenden Ständen des Reiches angenommen 
werde. Gothenburg, im Mai 1844. 
Aus dem Dany, vom 30. Mai. a 

Se. Majeſtät der Kaifer von Rußland find 
heute früh um 10 Uhr hier angekommen. 

Paris, vom 24, Mai. 
Die Miniſter . und Mackan waren heute 
dei dem Koni zu Neuilly. — Der „Monifeur⸗ 
meldet: Graf Victor Hugo ſei von dem König 
empfangen worden; die Standeserböhung des ber 


rühmten Dichters war bis jetzt ein Geheimniß 
für das Publikum. > 

(Courr. frang.) Zwei Prinzen des Königshauſes 
find vor dem Publikum aufgetreten, der eine mit der 
Feder, der andere mit dem Begen. Beide ſcheinen 
dorauszuſetzen, daß Krieg fuhren oder auf Krieg 
finren der Hauptleidenſchaft des Landes entſpreche. 
Erſchien uns der Kriegsſinn des Prinzen von 
Joinville ausnehmend unſchuldig, ſo können wir 
von dem Kriegsſinne des Herzogs von Aumale 
leider nicht ein Gleiches ſagen. Jedermann weiß, 
daß der Herzog von Aumale eine Schlappe erlit⸗ 
ten hat. Worin liegt der Fehler? Der junge 
Geueral trug die Schuld, weil er ſich gegen den 
Rath feiner Ofſiziere in ein Gefecht einließ und, 
im Widerſpruche mit der bei unfern Kriegen in 
Afrika ſtets befolgten Ordnung, die Arabiſchen 
Hülfstruppen vorſchickte, ohne . durch die Chaſ⸗ 
ſeurs unterſtützen zu laſſen. Allerdings hat der 
Herzog von Aumale heldenmüthig feine Perſon 
gewagt und den kühnen Muth eines Soldaten ber 
wieſen. Da hat das Heer einen Soldaten mehr 
und einen General weniger. Dieſe Scharte wird 
ohne 3 ausgewetzt werden, allein ſie hat 
Blat gekoſtet, das ungehörig und nutzlos vergoſ⸗ 
fen worden iſt, wird auch noch mehr 1 — das 
zu erſparen geweſen wäre. So ſind Prinzliche 
Vergnügungen. Durch welche unbegreifliche Ver⸗ 
irrung bat das Miniſterium unſere Truppen der 
unerfahrenen und übereilten Verwegenheit eines 
gührere son 23 Jahren anvertraut? Reifen die 
alente eines Generals unter den vorzeitigen 
Epaulettes eines Kindes aus Fürſtenſtamm von 
Gottes Gnaden? Wir verzeihen dem Journal 
des Debats, daß es Phraſen aus Boſſuet's Lei⸗ 
chenrede zu Ehren ſeines lebenden Prinzen, ſei⸗ 
nes geliebten Melia auſtiſchte. Aber kennt 
denn der alte Marſchall Soult den Krieg nicht 
beſſer ald der Hofmeiſter Cuvillier⸗Fleury? Sie 
haben ſich das knechtiſche Vergnügen gemacht, aus 
dem Herzoge von Aumale einen neuen Prinzen 
von Conde zu machen, alein dieſer Conde hat 
ſich jet benommen, wie ein Corporal. Das 
fagte Napoleon einmal zu Murat, und wir wol⸗ 
len eben fo * wieder einen Murat als einen 
Corporal zur hrung unſerer Kriegszüge in 
Afrika. Keine Prinzenkriegsluſt! Die Feder in 
der Hand des Prinzen von Joinville können wir 
ſchon ertragen, allein wenn Jemand den Degen 
führt und über Frankreichs Soldaten verfügt, SF 
iſt nicht anzunehmen, daß das liebe Frankrei⸗ 
albern vergoſſenes Blut verzeihen wird. Es i 
geizig geworden, die Zeit der 5 er i 
vorbei, Auch ſchickt es ſich ſchlecht für eine Re⸗ 
ierung des Friedens um jeden Preis, ſolche mir 
itairiſche Liebhabereien zu dulden. In den An“ 
en 123 eg wird es keinenfalls mit den Fete 
Naber Algeriens die Demüthigungen bedecken 


Bönnen, denen die Politik feiner Regierung es 


ausſeßt. Wenn deshalb ſtatt Siege in den Bulle⸗ 
tins aus Afrika übel verhüllte Geſtandniſſe von 
wohlverdienten Schlappen ſtehen, ſo iſt es er⸗ 
aunlich, daß die Regierung ſich nicht deſſer vor 
dieſen kleinen Kriegen um jeden Preis ſichert. 
„N. Z.) So eben eintreffende 5 
aus Madrid melden, daß der Kaiſer von Maro'ko 
jede Genugthunug wegen Ermordung des Spa⸗ 
niſchen Confular - Agenten Darmon entſchieden 
derweigert hat, und ſomtt der Krieg unausweich⸗ 
lich if. Das Miniſterium Narvaez läßt von al- 
len Punkten Truppen nach Sanſa Maria mar⸗ 
iren, wo die Expedition ſich fo ſchuell als 
möglich 2 Ceuta einſchiffen wird. Die finan⸗ 
ziellen Nachrichten aus Spanien lauten bad 
ungünſtig. 1 
- Paris, vom 27. Mai. 
Herr Jaques Lafſitte iſt geſtern Abend 
nu 7 Uhr geſtorben. — Als die Anzeige von 
dem Tode des Herrn Jaques Laffitte in die Der 


yntirtenkammer kam und die Deputatien zur Be⸗ 


gleitung des Leichenzugs durch das Loos beſtimmt 
werden ſollte, 
dem Ausruf: „Die ganze Kammerl⸗ 

Es ſollen über Breft neuere Nachrichten und 

epeſchen aus Otaheiti eingelaufen fein; das 
Datum wird nicht angegeben, von dem Inhalt 
aber fo viel, daß man glauben fehlte, Admiral 
Dupetit⸗Thouars erſcheine durchaus gerechtfertigt 
i ſeinem Verhalten gegenüber der Königin Po⸗ 
mare. Ueber dieſe eldungen — fo wird weiter 
erzählt — ſei das Kabinet in große nt 
En n, dieweil der Marine⸗Miniſter Mackau 
erklärt —— er werde lieber reſigntren, als fort⸗ 

hren, den Admiral Dupetit⸗Theuars zu desavoui⸗ 
FEB. Die Joinville'ſche Note, deren Unangemeſ⸗ 
enheit täglich mehr erkannt wird, ſoll dem Ad» 
miral Mackan den Muth gegeben haben, ſich offen 
gegen jede weitere, dem Engliſchen Kabinet zu 
machende Conceſſion auszuſprechen. — Man er» 
Wartet, nächſter Tage Interpellationen und De⸗ 
beten über Otaheiti in der Deputirtenkammer zu 


ren. 

(A. Pr. Z.) Die letzte orientaliſche Poſt hat 
ung ein Dokument überbracht, welches bis jetzt 
in den Archiven der Maroniten am Libanon auf- 

ahrt worden fein fol, und wenn es wirklich 
zutzentiſch wäre, allerdings Beachtung verdienen 
Bürde. Es if dies die Ueberſetzung eines Schrei⸗ 
dens Ludwigs des Heiligen an den Emir, den 
Datriarchen und an die Biſchöfe der Maroniten 
das Arabiſche, wodurch den Maroniten alle Rechte 
er eingeborenen Franzoſen verliehen werden. 
Nef diefe welches au 

dan pre unter dem 21. Mai 1250 datirt iſt, 
Tagen vorzüglich die Maroniten ihre Anſprüche 
auf dag Protektorat Frankreichs. Unter den ob⸗ 


erhoben ſich viele Stimmen mit 


als ſie ſich 


es Königliche Schreiben, welches aus St. N 


waltenden Umſtänden, wo die kraurige Lage der 
Maroniten den Gegenſtand lebhafter Unterhand⸗ 
lungen bildet, gewinnt dieſes Dokument ein be⸗ 
ſonderes Sntereffe, 

aris, vom W. Mai. 

(D. A. Z.), Das offentliche Urtheil gibt Herrn 
Jacques Laffitte das eigſtimmige Zeugniß, 
daß er, was man auch von feinem ſtaatsmaͤuni⸗ 
ſchen Verdienſte halten möge, ein Mann war 
von großartigem Vaterlandsfinne, von reinem 
Charakter und von warmem, volks freundlichem 
Br Der Verſtorbene war der Sohn eines 

immermanns in Baponne, deſſen Handwerk er 
FR in feinem Knabenalter mit betrieb. In 
einem fünfzehnten Jahr entſchied er ſich für den 
Handelsſtand, und 1787 trat er in dem Bank: 
bauſe Perregaux in die Laufbahn ein, in welcher 
er es durch Thätigkeit und Intelligenz zu einer 
bedeutenden finanziellen Stellung bringen ſollte. 
An der erſten Revolution ſcheint Herr Laffitte in 
keinem Sinn einen großen Antheil genommen zu 
haben, wenigſtens hat er während derſelben feine 
öffentliche Rolle geſpielt. Erſt während der Kaiſer⸗ 
regierung trat er in einen öffentlichen Wirkungs⸗ 
kreis ein. Im Jahr 1809 wurde er zum Regens 
und etwas ſpäter zum Gouverveur der Bank von 
Frankreich ernannt und bekleidete noch mehre an⸗ 
dere hohe Handelsamter. Als Präſident der Han⸗ 
delskammer brachte er es 1814 dahin, daß die 
größten Pariſer Bankhäuſer die Kriegscontributien 
vorſchoſſen, welche die Verbündeten der Franzöͤſt⸗ 
ſchen Hauptſtadt auferlegt hatten, und im folgen⸗ 
den Jaßzre machte er ohne alle Garantie der Fran⸗ 
oſiſchen Regierung aus feiner Kaffe einen Vor⸗ 
ſchuß von 2 Mill., mit deren Hülfe die großen 
Schwierigkeiten, welche das zweike Einrücken der 
Verbündeten begleiteten, einigermaßen erleichtert 
werden founten. Von 1816 an war Herr Laffitte 
Mitglied der Deputirtenkammer, in welcher er 
als Ak Oppoſitionsmann bald zu einem po⸗ 
litiſchen Ramen und zu einer großen Volksgunſt 
elangte. Wie ſtark das Vertrauen war, welches 

err Lafſitte als Geſchäftsmann allen politiſchen 
arteien einflößte, davon gibt der Umſtand einen 

eweis, daß ſowohl Napoleon als Ludwig XVIII., 
durch die militairiſchen Ereigniſſe von 
1815 genöthigt ſahen, abwechfelnd Paris zu räu⸗ 
men, ihre Geldintereſſen feinen Händen anver- 
trauten, und daß auch Karl X. in geſchäftlicher 
Verbindung mit ihm ſtand. Man kennt den großen 
Antheil, den Herr Laffitte an der Revolution von 
1830 nahm, und man meiß, daß er durch die un⸗ 
rag Opfer, welche er für den Sieg derſelben 
rg 80 men zu Grunde gerichtet wurde. 
ach 1830 wurde Herr Laffitte Finanzminiſter 
und Conſeilpräſident, aber feine Verwa tung er- 
füllte die Erwartungen nicht, welche Eu Freunde 
und Anhänger von derſelben gehegt hatten. Dos 


Miniſterium Laffitte zeigte ſich ſchwach, unſicher, 
es vermochte weder eine zuverläſſige Stimmen 
mehrheit in der Kammer zu gewinnen, noch die da⸗ 
mals permanente Emeute zu bändigen, und es mußte 
nach vier monatlicher Dauer wieder abtreten, ohne 
tiefe Erinnerungen zu binterlaſſen und ohne ver⸗ 
mißt zu werden. Gewandtheit und zahlreiche 
Verbindungen und Freunde machten es Herrn 
Laffitte im Laufe der folgenden Jahre möglich, 
das geſtürzte Gebäude feines finanziellen Glücks 
von Grund aus neu aufzuführen, wenn auch viel⸗ 
leicht nicht mit der vorigen Solidität und Pracht. 
Zu gleicher Zeit wendete ſich Herr Lafſitte immer 
mehr von der mit ſeinem mächtigen Beiſtand auf⸗ 
gebauten Ordnung der Dinge ab, er trat wieder 
u der Oppoſition über, und zwar diesmal zur 
Oppoſitſon der äußerſten Linken. Man weiß, daß 
er eines Tages öffentlich Gott und die Menſchen 
um Verzeihung bat für ſeine Mitwirkung zu der 
Julirevolution, die ſo klägliche Früchte getragen 
habe. Dieſe politiſche Feindſchaft blieb natürlich 


nicht unerwidert. Die Regierung Ludwig Philipp's, 


ſo große Verpflichtungen ſie auch ganz ohne alle 
Frage gegen Hrn. Laffitte hatte, ſah in ihm zuletzt 
nur a. den Oppoſitionsmann, der mit allen Waffen 
bekämpft und um jeden Preis unſchädlich gemacht 
werden müſſe, und ſie brachte es dahin, daß Herr 
Laffitte, der Veteran des Liberalismus, der Haupt⸗ 
leiter der Juli⸗Revolution, bei den letzten allge⸗ 
meinen Wahlen durchſiel. per Laffitte fühlte 
dieſen Schlag wie eine tiefe, blutige Beleidigung, 
die er wahrſcheinlich niemals ganz verſchmerzt 


hat, obgleich er bald nach ſeiner erſten Nieder⸗ 


lage in Rouen gewählt wurde. Die Feindſchaft 
des Cabinets der Tuilerien hat ſich auch noch 
während der letzten Krankheit des Herrn Laffitte 
bewährt. Weder von Seiten des Hofs noch von 
Seiten der Miniſter ließ man ih während der 
ganzen Dauer derſelben nach ſeinem Befinden 
erkundigen, bis endlich an ſeinem Todestag ein 
Beamter des Miniſters des Innern erſchien, um 
den Namen des Herrn Duchatel einzutragen, den 
er nicht einmal richtig zu ſchreiben wußte. 
2 aris, vom 29. Mai. 

A. Pr. Z.) Das Leichenbegängniß Lafſitte's, 
welches morgen ftattfinden ſoll, wird ohne Zweifel 
den Charakter einer großen politiſchen Demon⸗ 

ration annehmen. Obgleich keinesweges 2 
ürchten ſteht, daß ſich die Creianifke beim Begräb⸗ 
niß des Generals Lamarque wiederholen könnten, 
ſo wird die Pariſer Polizei doch jedenfalls morgen 
einen ſchweren Stand haben, und es iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Tag und namentlich der Abend 
nicht ohne einige ſtürmiſche Auftritte vorüberge⸗ 
hen. Studenten, Handwerker, politifche Partei- 
männer aller Stände werden ſich zu vielen Tau⸗ 
ſenden bei der Trauer⸗Feierlichkeit einſinden, und 
es iſt mit ziemlicher Gewißheit vorauszuſehen, 
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daß die Exaltation, welche ſich bei großen Ver⸗ 
ſammlungen gleichgeſinnter Maffen gewöhnlich von 
ſelbſt erzeugt, auch diesmal nicht ausbleiben wird. 
Eine ernſtliche Gefahr für die öffentliche Rube iſt 
indeſſen, bei der allgemeinen Stimmung des gegen⸗ 
wärtigen Augenblicks, nicht zu beſorgen, um ſo 
weniger, als die Regierung ganz gewiß nicht ver- 
fäumen wird, für mögliche Falle die nöthigen 
Sicherheits⸗Maßregeln zu treffen. 

Rom, vom 12. Mai. 

(D. A. 3.) Die vor Kurzem zur Römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche convertirte Counteß of Clair, 
welche ſeitdem Gottent eils hier lebt, dürfte ein 
ſebr wichtiges Organ für die Propaganda ihrer 
Confeſſion werden, theils aber und vorzüglich 
durch ihre enormen Reichthümer. Mehrere katho⸗ 
liſche Kirchen ſind bereits in England durch ihre 
Vermittelung neu entſtanden oder neu erbaut. 


Jetzt wird fie ſelbſt ſich nach ihrem Vaterlande 


begeben, um die Erbauung eines andern katholi⸗ 
ſchen Gotteshauſes auf der Inſel Wight bei dem 
Orte Ride I veranlaffen und zu leiten. Ein 
bier ſich aufhaltender Preußiſcher Künſtler von 
Namen hat bereits die nöthigen Zeichnungen für 
— Docs und Altar⸗Ausſchmückung deſſelben an⸗ 
gefertigt. en 
N Konſtantinopel, vom 8. Mai. q 
(D. A. 8 Eine trübe, bittere Stimmung 
hat ſich in Folge der von den Albaneſen in Bule 
garien und Macedonien an den Chriſten verüb⸗ 
ten Gräuel eines großen Theiles der chriſtlichen 
Bevölkerung Konſtantinopels bemächtigt. ie 
ſehen ſich der blinden fanatiſchen ** der 
nichts ſchonenden Rache der Feinde des chr ſilichen 
Glaubens, der — jeder Ordnung, jeder Eul⸗ 
tur und Civiliſation preisgegeben; die Zeiten 
des Jahres 1321, nach Ausbruch der Griechiſchen 
Revolution in den Donaufürſtenthümern und in 
Griechenland ſelbſt, ſcheinen für fie zurückzuleh⸗ 
ren, und mit banger Sorge, mit ſtummer Ver⸗ 
zweiflung ſehen ſie der nahen Zukunft entgegen. 
Wer hätte auch gedacht, daß ſolche Seenen der 
Unmenſchlichkeit. und Barbarei, wie ſie uns die 
Nachrichten aus jenen Theilen der Europäiſchen 
Türkei ſchildern, die Geſchichte des Jahres 1844 
beflecken würden, während Europa fich rühmt, die 
Civiliſation und die Freiheit des Menſchen bis 
an die Grenzen der bewohnten Welt verbreitet 
zu haben, während Europa ſich ei bildet, nachdem 
es den Menſchenhandel zum Theil abgeſchafft, 
ein herculiſches Werk vollbracht zu haben, ohne 
zu ahnen, daß in dem 1 — der europai⸗ 
ſchen Türkei Gräuelthaten verübt werden würden, 
vor denen die Menſchheit, vor denen die Bildung 
und jede Civiliſation zurückſchaudert! Wer hätte 
das gedacht nach dem — Geſetze von Gulhane! 
Man kann es den Chriſten, die mitten unter den 
Feinden des chriſtlichen Glaubens, hier am Sitze 


des blutgetränkten Thrones der Türkiſchen Sul⸗ 
tane leben, wahrlich nicht verdenken, wenn fie 
ſich ſelbſt fragen: was denn eigentlich und wie 
viel die Menſchheit den Machthabern gelte, die 
ruhig zuſehen und ſchweigen, während das un⸗ 
ſchuldig vergoſſene Blut ihrer Nebenmenſchen, 
ibrer Glaubensgenoſſen laut zum Himmel um 
Rache ſchreit! Hier iſt es allgemein bekannt, 
und Niemand kann daran zweifeln, daß die Quelle 
aller dieſer Frevel und Schandthaten einzig und 
allein die letzten. Verhandlungen einiger Euro⸗ 
päifchen Mächte mit der Pforte geweſen ſeien. 
Der Gegenſtand dieſer Verhandlungen, die Frage 
wegen Hinrichtung der Renegaten, batte den Fa- 
natismus nicht nur der Ulemas, ſondern der Os⸗ 
manen überbaupt bis zur Wuth geſteigert, fo daß 
ſie, in der Abſicht, wo möglich die Annahme der 
Forderungen jener Mächte zu verhindern, die 

smanen in den Provinzen aufreizten, die dann 
mit den Albaneſen ſich verbanden und mit dieſen 
alles nur Erdenkliche gegen die Chriſten unter» 
nahmen und ausführten, als ob dieſe Chriſten 
jene Verhandlungen veranlaßt hätten, und ‚fie 
nicht vielmehr nur das Werk der undegreiflichen, 
vielwollenden, aber nichtsthuenden Diplomatie, 
wären. Nachdem unzählige Chriſten ermuyrdet, 
nach der Verwüſtung, und Plünderung chriſtlicher 
Kirchen ꝛc. geſchah endlich wenigſtens etwas von 
Seiten des Geſandten des Kaiſers aller Reußen, 
indem dieſer eine kurze Rote an die Pforte rich⸗ 
tete, worin er dieſe aufforderte, Alles aufzubie⸗ 
ten, um in jenen Theilen der Europäiſchen Türkei 
die geſtörte Ruhe wieder berzuſtellen und die fer⸗ 
nern Verfolgungen der Chriſten — verhindern, 
und zugleich bemerkte, daß er außerdem glaube, 
der 80 in Petersburg werde es übel vermerken, 
wenn ſolche Gränel ſich dort wiederholen ſellen. 
Als ob dergleichen in der europäiſchen und außer⸗ 


europäiſchen Türkei nicht auch ſchon im Jahre 
1821, und vorher und nachher, genug vorgekom⸗ 


men wären! : 
f Bermiſchte Nachrichten. 
Stettin. In der am 30. Mai gehaltenen 
General⸗Verſammlung der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn-Geſellſchaft if der vom Verwaltungsrathe 
und Direktorium gemeinſchaftlich gemachte Vor⸗ 
ſchlag: Zur Ablöſung der vom Staate angeliehe⸗ 
nen 500,000 Thlr. eine gleiche Summe in Aktien 
u kreiren, dieſe jedoch erſt nach- einiger Zeit und 
fucceifine zum Verkaufe zu 7 mit 168 ge⸗ 
en 74 Stimmen bejabend entſchieden worden. — 
benfo hat in derſelben Sitzung der 5 17 
des neuen revidirten Statuten-Entwurfs folgende 
veränderte Faſſung erhalten: „Betragen jedech 
Zinſen und Dividende mehr denn 6 pt. des, 
Aktien⸗Kapitals, jo werden von dem Betrage 
über 6 pCt. bis 20 pCt. zu einem Reſerve⸗Jonds 
für unerwartete Einnahme⸗Aus fälle, Verbeſſerun⸗ 


en und außergewöhnliche Ausgaben genommen. 
Er Re bleibt es den Beſchlüſſen der General- 
Verſammlung vorbehalten, auch in einzelnen Fäl⸗ 
len, oder ar beſondere Veranlaſſung, einen noch 
850 8 Beitrag von dem 6 pCt. oder ſelbſt auch. 
chon einen Beitrag von dem 4 pet, überſteigen⸗ 
den Gewinne zu dem Reſerpe⸗Fonds teren 

Breslau, 31. Mai. (Schleſ. Z.) ir wer⸗ 
den beim eigentlichen Beginn des Wollmarkts 
ſagen können? „c'est le commencement de la fins; 
denn das Hauptgeſchäſt iſt als abgemacht zu be⸗ 
trachten, obgleich wir hinzufügen müffen, daß viele 
angeſehene Käufer erſt angekommen und eben im 
Begriffe ſind, ihre alten Schäfereien aufzuſuchen. 
Da ein großer Theil derſelben, des langen Har⸗ 
rens müde, ſchon einen andern Bund geſchloſſen 
hat, ſo werden auch die Käufer zu neuen Wahlen 
ſchreiten und manche ſich bis jetzt ſpröde Sträu⸗ 
bende erlöſen müſſen. Wir glauben demnach nicht, 
daß viel Wolle in erſter Hand bleiben wird, und 


es iſt auch gar kein Grund vorhanden, einen 


ſchönen Avance von 8 Thlr. abzulehnen, wenn 
Niemand 10 Thlr. bewilligen oder fein Gebot 
nicht halten will; das mag jeder mit feinem Ge⸗ 
wiſſen abmachen. Es lagern übrigens noch ſehr 
herrliche Schäfereien und man hat keinen Mangel 
an Auswahl, wenn nur kein unzeitiger Stolz einer 
und kein ignobles Drücken anderer Seits obwal⸗ 
tet; in dieſem Falle werden wir am 2. Juni ſa⸗ 
gen können: Der Breslauer Wollmarkt iſt geweſen. 
Königsberg, 22. Mai. (D. A. 3.) Vor⸗ 
eſtern traf hier ein eigenhändiges Schreiben des 
önigs an den Operpräſidenten Bötticher ein, 
und bald verbreitete ſich das Gerücht, daß der⸗ 
ſelbe in dieſem Schreiben zum Juſtizminiſter er⸗ 
nannt worden fei. Dieſes Gerücht beruht aber 
um ſo mehr auf bloßer Muthmaßung, als Herr 
Bötticher ſeit voriger Woche abweſend von hier 
iſt und jenes Königl. Schreiben ihm nach Ma⸗ 
rienwerder nachgeſchickt werden 9 (Die 
Sache machte deshalb beſonders Aufſehen, wei 
die Adreſſe ungewöhnlicherweiſe von der Hand des 
Königs ſelbſt geſchrieben war.) Es find nun bald 
zwei Jabre berfloſſen, ſeit Herr Bötticher als, 
Oberpräfident hierber verſetzt wurde; die Meiſten, 
welche in nähere Berührung mit ihm gekommen 
find, loben feine Humanität und Geſchäftskhätigkeit. 
„Königsberg, 31. Mai. (Königsb. Z.), Für 
die Kaiſerin von Rußland und Gefolge ſind, wie 
man hört, von Petersburg bis Stallupbnen auf 
jeder Station 60 Pferde beſtellt. Dies läßt auf 
ein glänzendes Gefolge ſchliefen. —, Weder der 
Gro fürſt Thronfolger, noch der Herzog von 
Leuchtenberg, begleiten den Kaiſer von Rußland 
auf feiner gegenwärtigen Reife: *. 
Die Säle, 31g. enthält folgenden, Aufſatz: 
„Die Preußiſchen Richter im Discipli⸗ 
narwege abſetzbar.“ In Jedem Rechtsſtaate, 


> 


beſonders aber in jedem unumſchränkten monar⸗ 
chiſchen Staate, iſt das Wohl der Staatsbürger, 
ihre Ehre nämlich, ihr Leben, ihr Vermögen, 
Lorzugsweiſe durch eine volle Unabhängigkeit des 
ichterſtandes geſchüßt. Dieſer Satz der Staats⸗ 
Altan iſt von jeher, ſogar in despotiſchen Staaten; 
Mann worden. Selbſt in jenen traurigſten 
Seiten des Römiſchen Kaiſerreichs erklärten die 
aiſer Theodoſius und Valentinian, „daß 
es würdig der Majeſtät fei, ſich den Gefegen un- 
terworfen zu erklären, da auf der Achtung des 
Rechts anch die Regentengewalt bernde,“ und es 
befahlen daher ebenſo dieſe Raifer, als fpäter die 
Kaiſer Angſtaſius und Juſtinian, daß die 
Richter Kaiſerliche rechtswidrige Befehle nicht 
achten ſollten. Tauſend Jahre ſpäter erkannte ein 
Deutſches Reichsgeſetz, die Reichs⸗Kammergerichts⸗ 
Ordnung von 1555, daſſelbe Verhältniß des Rich⸗ 
teramts zu unächten Rechtsquellen feierlich an. 
Pr fordert neben den Eigenſchaften der Gelahrt⸗ 
eit ꝛc., welche den Beifigern des Kammergerichts 
beiwohnen ſolle, daß fie „tapfer / ſeien und ſich 
weder durch „Forcht, Draw, Gewalt, Bewelch, 
von wem, oder in was Namen das immer ge⸗ 
ſchehen möcht, daran (an unpartheiiſcher Rechts⸗ 
Aeſerg verhindern laſfen. Sie beſtimmt, daß auch 
Reſeripte, welche von der Kaiſerlichen Majeſtät, 
von dem Römiſchen Könige oder Andern ausgehen 
würden, ſie an Vollziehung der ihnen vorgeſchrie⸗ 
benen Verpflichtungen nicht irren noch verhindern 
ſollen. Der Preußiſche Richter iſt von alten 
zeiten her über die Machtſprüche geſtellt werden. 
as beſtimmen ſchon die Verordnung von 30ſten 
Januar 1688, die Ordnungen vom 1. März 1709 
und 21. Juni 1713, das 
1737 und der Codex Friedericianus, in welchem 
(I. 1. Tit. 2. §. 9) im Voraus jeder Befehl, 
durch welchen auch nur der geſetzliche Gang der 
Rechtspflege verändert würde, für erſchlichen 
nichtig und dergeſtalt ohne Wirkung erklärt wird, 
daß dadurch kein Beſſtz erworben und keine Ver⸗ 
jährung angefangen werden könne. Jene Verord- 
nung von 1709 beſtimmt wörtlich, „daß Unſere 
Indicia lediglich die Juſtiz, als worauf fie ge- 
es und beeidigt ſind, zum 1 haben 
offen, ohne an dawiderlaufende erordnungen, 
als welche allezeit für erſchlichen und mit dieſer 
Unſerer Willensmeinung ſtreitend zu halten, im 
mindeſten ſich 0 kehren, — maßen ihnen ſolche 
Verordnungen ſo wenig, als Unſer etwa vorge⸗ 
ſchütztes Intereſſe zu keiner Entſchuldigung in 
dieſem und jenem eben dienen ma 
Wir, dergleichen ungegründeter 
ungeachtet, ſolche ungerechte Richter 
Strenge beſtrafen, wenn ſie nämlich überführt 
werden können, daß ſie mehr auf Unſer, alsdann 
wichtiges und mit dem Nusen, der aus rechtſchaf⸗ 
fener Adminiſtrirung der Juſtiz eutſpringt, nicht 


und werden 


mit aller 


dikt vom 9. Dezember 


utſchuldigung 


zu vergleichendes Jutereſſe, als auf die Jutz 
ald die Unſchuld, gott», pflichtvergeſſener und ge⸗ 
wiſſenloſer Weiſe ihr Abſeben gerichtet. Ja, wir 
rufen ſelbſt den einzigen Herzenskündiger an, daß 
er die Thränen der unſchuldigen, welche fo ab⸗ 
ſcheuliche Proceduren aus preſſen mögen, allein auf 
deren Urheber Kopf kommen laſſe.“ Das Allg. 
Landrecht ſtellte Thl. II. Tit. 10. §. 103 in der 
Lehre von der Entiernung der Staatediener aus 
ihrem Amte die Juſtizbedienten den übrigen Be⸗ 
amten, welche auf adminiſtrakivem Wege entlaſſes 
werden konnen, aus drück ich gegenäder und der 
doſelbſt in Bezug genommene Titel 17 ſagt im 
1255 ur bei de erliches Amt bekleidet, 
un nux be u vorgeſe i 

oder Landescollegkeg 8 en eis 4c 46 
führung belangt, in Unterſuchung ge⸗ 
noumen, beſtraft, oder ſeines Amtes ente 
fest werden. In allen dieſen Beziehungen 
geölten die Geſeze vom 29. März d. J., weſche 
los von Beamten, nicht auch von den provin⸗ 
zialſtänden berathen worden, unfer inneres Staats⸗ 
recht um. Der Preußiſche Richter if fortan 
im Discivfinarwege abſetzbar. Er kann 
im Diseiplinarwege zur Strafe ver⸗ 
letzt, zur Strafe degradirt werden; er 
kann im admintifirativen Wege penfio⸗ 
nirt werden. Es hat außerdem der Juſtiz⸗ 
Miniſter über die Richter einen bis dahin 
nicht beſtandenen Umfang feiner Die» 
civlinar-Macht erhalten. So ebe denn 
Gott, daß jenes felſenfeſte Bewußtfein Prenziſcher 
unabdiingiger Juſtiz, welches der Müller von 
Sansfouri gegen Friedrich den Großen in 
den Worten ausſprach: „da müßte das Kam⸗ 
aerger icht nicht ſeinl“ daß dieſes Bewu 
ſein ſich nicht allein in jener wiederum — 2 
aufgebauten Möhle erhalte, ſondern in den Herzen 
aller Preußen. 


Berlin Stettiner Eiſendah x 


Frequen in der Woche vom Bllın Mai bis i d 
it en Juni: 11,467 Verfonen. N 
Harotneter: and Thermomereritand 
be. C. N. Schule & Bomr 


8 Morgens | Mittags | Übende 

1 sn _lEle Ubr. | 2 Ude. | fo ür. 
arometer in ) 9.4 34,18% 1 30.917; 331.17 °% 
Pariſer Linien | 3. 34,50% | x “0 } Ep 
auf 0“ reduzirt. N br 
Thermometer 2. ＋ 50° 14 (689 |+ 119° 
nach Roaumu 3. — 73% f 122 [L 789° 


Aufruf zur Wohlthärigkeit. 
Am len Mai, als am e aeg 0 
Nachmittags 4 Uhr, wurde das Dorf Wittihop dei 
targard in Pommern von einer ſehr bedeutenden 
Feutröbrunſt heimgeſucht. Dusch dieſelde wurden eb⸗ 


I 


— — — 


= 
u 


dach, und brodlos dreißi Einliegers und Büdner⸗ 
Familien, zehn Bauern und vier Koſſaͤthen. Alle bar 
ben nichts gerettet, als das nackte Leben, da ein hef⸗ 


tiger Sturmwind das, was niedergebrannt iſt, buch» 
Käblih in zehn Minuten unter Flammen ſetzte; aus⸗ 
Flammen 


Ben ein Dienſtmaͤdchen, das in den 
en Tod fand. In dieſer großen Noth und tiefbe⸗ 
wegt von den Thraͤnen, die man wahrnimmt, wohin 
das Auge blickt, wende ich mich für meine armen 
bülfsbedürftigen Pfarrkinder vertrauungsvoll an die 
woblwollenden und liebreſchen Herzen meines Vater⸗ 
landes und erſuche fie flehentlich, ein Scherflein zur 
Linderung des Elends dieſer Unglücklichen beizuſteuern. 

Die Herren Pasteten Schünemann und Teſchen⸗ 
dorff werden die Güte haben, die eingebenden Bei⸗ 
träge anzunehmen. Gieſe, Prediger. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Mit dem Iften Auguſt c. wird auf unferer Bahn 
eine Erhohung des Merfonengeldes fuͤr die Reiſenden 
in der II. und III. Magenklaſſe mit 1 fgr. 3 pf. für 
die Station, alſo mit 7 far. 6 pf. für die ganze Babn: 


ſtrecke, eintreten, und ſtellen ſich dann die eförde⸗ 
rungs-⸗Preiſe folgend: 
agenklaſſe. 
I III. 


fgr. gr. [gr. 
a. für eine Statſon 177131 87 


b. für die ganze Bahnſtrecke 4105 1822j524 
— — 
e. fur die Strecke von Bieſenthal bis 

Bernau oder Neuſtadt 


: 9 7 44 
Stettin, den fen Mai 1844. 7 . 


Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Ebeling. 


Eiter riſche and Aunft-Anzeiden 
Bei Vincent in Premlau, Hendeß in Stargard, 
Dümmler in Neuftrelig, Beunslow in Neubranden⸗ 
burg, fo wie in der Unterteichneten iſt zu haben: 
Die radicale 


Heilung der Brüche 

oder Abhandlung über die Brüche, nehst Angabe 
eines neu erfundenen Mittels, wodurch sie radical 
&eheilt und Bruehbänder unnütz gemacht werden. 

Von Peter Simon, aus dem Französischen. 

3te Aufl. Preis geh. 20 sgr. 

Dem Herrn Berfaffer, iſt es gelungen, durch ein 
einfaches Mittel alle Brüche. ohne Operation zu bei⸗ 
len, was durch gerichtliche Zeugniſſe beſcheinigt iſt. 


F. H. Morin'sche Buchh 


(Löon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Verlo bungen. 


Die Verlobung unſerer Tochter Julie mit dem 
Lebrer Herrn Alois Schittn 41 beehren wir uns bier⸗ 
Wit, ſtatt jeder beſonderen Meldung, ergebenſt anzu⸗ 
dee Sttttin, den aten Jun 1804. 

i Neu und Frau. 


andlung. 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter Lou fe mit 
dem Schiffscapitain Richter, zeige ich meinen Freun⸗ 
den und Verwandten, ſtatt jeder beſondern Meldung, 
biermit ergebenſt and Jaſenitz, den 2ten Juni 1844. 

c Simon nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Louiſe Simon, 
Carl Richter. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Caroline Hahn, 
3 Ferdinand Claß. 
Stettin, den Zten Juni 1944. 


Entbin dungen. 


Heute Vormittag wurde meine liebe Frau von einem 
Be Mädchen gluͤcklich entbunden, welches ſtatt 
eſonderer Meldung ergebenſt anzeigt Schmidt. 
Schoͤnhagen, den ſſten Juni 1844. 


Die beute Morgen erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Fran Auguſte, ged. Strübing, von einem 
gefunden Madchen, zeige ich ſtatt W Meldung 
ergebenſt an. Pyritz, den ſſten Juni 1844. 

Scheele, Lands und Stadtrichter. 


Die beute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau von einem gefunden Maͤdchen, zeige ich Theil⸗ 
netzmenden bierdurch ergebenſt an. 

Stettin, den 1ſten Juni 1844. 

A. Runge. 


Todesfälle. 


Den beute erfolgten Tod meines Bruders, des Ju⸗ 
ſtiz Commiffariug Keiche I. hierſelbſt, zeige ich, ſtatt 
beſonderer Meldung, den Freunden und Bekannten 
biermit ergebenſt an. Stettin, den Aten Juni 1844. 
Reiche II., Juſtizrath. 


Heute Morgen 44 ubr entſchlief ſanft zu einem befe 
ſern Leben, in Folge der Entbindung und hinzugetre⸗ 
tenem Lungenſchlage, meine liebe Frau, geb. John, 
welches ich Freunden und Verwandten mit tief betruͤb⸗ 
tem Herzen anzeige. Stettin, den sten Juni 1844. 

C. Schmidt. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
10 Thaler Mm: 


dem 75 Belobnung, der mir den Dieb, welcher im 
der Pfingſtwoche aus meinem Hauſe einen blauſeidenen 
Mantel, durchweg mit Hermelinpelz gefüttert, nebſt 
einer ſeidenen Mantille geſtoblen hat, in der Weif⸗ 
angiebt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann. 
Der Backermeiſter Mietzner, 
gr. Domſtr. No. 794. 


„Bei dem heute erfolgten Tod meines Bruders, des 
Juſtiz-Commiſſarius Meiche I. hierſelbſt, zeige ich de⸗ 
nen, die in Geſchaͤfts⸗ Verbindung mit ihm geſtanden, 
hiermit an, daß ich ſeine Geſchaͤfte unter hoffentlicher 
Genehmigung Eines Hochlöbl. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
bierſelkſt, bis dahin, daß fir das Weitere beſtimmt und 
mixt angezeigt haben, fortführen werde. * 
Stettin, den aten Juni 1844. 
Reiche, Juſlizrath: 


* 


m Schützen-Verein der Handlungsgehülfen, 
Wir erſuchen die Mitglieder unſeres Fed — ſo⸗ 
wohl Diejenigen, welche am Vogelſchießen Theil neh⸗ 
men, als auch alle anderen Mitglieder — ſich zu einer 
allgemeinen Berathung 
am Mittwoch den öten Juni, Abends 73 Uhr, im 
Saale des Schuͤtzenhauſes einzufinden. 
Re Die Vorfteber. 


Zum bevorſtehenden Vogelſchießen wird in meinem 
neuerbauten Haufe für gutes Mittags, Abendeſſen, ſo 
wie auch für Kaffee und Kuchen geſorgt fein. — Mit 
ſaͤmmtlichen Getraͤnken, als gute Weine, Biere ꝛc. bin 
ich ebenfalls aufs Beſte verſehen und bitte um zahl⸗ 
reichen Beſuch. Carl Roͤſeler in Bollinchen. 


Wien in Stettin! 


ch mache hiermit dem bochverehrten hieſigen Pu⸗ 
blikum bekannt, daß das große Kue ſtwerk, „die Stadt 
Wien,“ K. K. Oeſterr. Haupt- und Reſidenzſtadt, in 


plaſtiſcher Darſtellung, von ae den 7ten Juni an 
* 


een Saale des Schhgenhaufes zu feben ıff. 
T 


im 
oͤffnung des Saales von fruͤb 9 bis Abends 
83 Ubr. Entree a Perſon 5 ſgr., Kinder unter zwoͤlf 


Jahren die Hälfte. 
Joſ. Staudinger aus Wien. 


f Schoͤne dicke Milch 


im Caffeehauſe bei Hubert in Bredow. 


Das 
Faͤrberei⸗Annahme⸗ Lokal 


von L. J. Beligen 
iſt von der Monchenbrückſtraße nach dem Heumarkt 
No. 135 in das Haus des Kim. Hrn. Boy verlegt. 

Zugleich empfiehlt ſich derſelbe zum Auffaͤrben der 


ſeidenen, wellenen und baumwollenen Kleider, Mäntel, - 


uͤcher, verbunden mit einer Drucketei der ſchoͤnſten 
und neueſten Muſter, wovon eine große Auswahl der 
ihm anvertrauten Gegenſaͤnde fertig geworden find, 
fo wie auch außerdem Preben jur geneigten Anſicht 
bereit liegen. 

Auch werden Shawls, Tücher, feidene, Mousselin 
de laine-, Camlott⸗ und Thybet⸗ Kleider, Hertenroͤcke 
und Beinkleider auf das Sauberſte gewaſchen. 

5 Da ich mein Geſchaͤft jetzt in größerem Um⸗ 
fange betreibe, ſo bin ich dadurch in den Stand ge⸗ 
ſetzt, bei guter und ſauberer Arbeit die billigſten Preiſe 
zu ſtellen, weshalb ich um recht zahlteichen Beſuch er⸗ 
gebenſt bitte. 


L. J. Oettgen, 
Faͤrber⸗Meiſter, Laſtadie No. 165. 


Mit der ergebenſten Anzeige, daß ich meine Wohnung 
nach dem Kohlmarkt No. 613 (3 Stubben), 2 Trep⸗ 
pen, boch, verlegt habe, lade ich zu einem neuen 
Joſtündigen Lehrkurſe im Schoͤnſchreiben bierdurch ein. 

F. A. v. Fielitz, Lehrer der Kalligraphie. 


Täglich ſchöne dicke Milch in der Milch⸗Niederlage 
Frauenſtraße No. 918. g f , - 


Zwei am i 
am Blockbausreviere und eine an der Reglitz, find zu 
verpachten. "Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Geldver kehr. 


800 Thlr. ſollen gegen ſichere Hypothek an iſten 
Juli ausgeliehen werden. Adreſſen sub O. C. werden 
in der Zeitungs Expedition abzugeben gebeten. 


wm Auf gute Hypotheken ſind Capitalien vor⸗ 
raͤthig bei R. Weickmann, Baumſtr. No. 998. 


Auf einem hieſigen Grundſtücke werden innerhalb 
des gerichtlichen Tarwertbes 3500 Thlr. zu 5 pCt. for 
gleich oder zu Neujahr geſucht. Hierauf Reflektirende 
belieben ihre Adreſſe unter M. 8. W. in der Zeitungs⸗ 
Expedition guͤtigſt abzugeben. 


4000 Thlr.- zur erſten Stelle und innerbalb ; des 
Feuerkoſſenweribs find. zu cediren. Bei wem? fährt 
man durch die Zeitungs⸗Expeditton. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preuss. Cour. 


Berlin, vom 3. Juni 1844 


Staats-Behuld- Scheine 
Preuss. Kugl. Oblisationes 30. 
Prämien-Scheine der Sechandl. 
Kur- und Neumärk. Schuldverschreib. ... 
Berliuer Btadt-Obligationen 
Danziger do, 

Weostpreuss. Pfaudbriefe 
Grorsherzog!. Poseusche Pfandbriefe 


do. de, do. 
Ostpreussische do. 
Pommerzche 40. 
Kur- und Neumärkisele do. 
‚ Sohlesiache do. 
Sold ei Mt 
ieee e 
Andere Goldmünzen & 5 Tulr.. 0% 
Discontoe, ....» r 8 
Aetie n. 
Beella- Potsdamer Rizee bahn 5 1704 — 
do. do. Prior.-Ob lla 4 — 11033 
Magdeburg-Leipziger Eisenbahn . . . . . . — 1194 | — 
do. do.  Prior-Oblig. ...| 4] — 1032 
Berlin-Anhalt. Klsenb abs — 1 — 1 .—. 168 
do. do. Prior.-Obü g.. 41041 — 
Dusseld.-Elberf. Eisenbabn . 5 97 (— 
d. do. Prior. -Obli' g. 41 99 — 
Rheluisebe Eisenblbnun 5 — 189% 
do, Prior.-Oblig. -. .......,. 419 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn 5 1 — 
do. do. Prior.-Obli g. 41104 | — 
Ober-Schleaische Eisenbahn 4 |129; 128 
de. do. Lit. B. v. einge — — 121 
Berlin-Btettinier Eisenbahn Litt. A. 4. . —| — 137 
Magdeb.-Halberstädter Eisenbahn - + » + » 41126 — 
Bresl.-Sebweido.-Freiburger Eisenbahn. . 4128 1274 


Beilage. 


teindamm belegene Wieſen, desgl. eine 


Beilage zu Ro. 68 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 5. Juni 1844. R 


Auftionen. 


Auktſon über Weine. 

In einer Streitſache ſollen am bten Juni c., Vor- 

mittags 11 Ubr, große Wollweberſtraße No. 556: 
circa 10 Orboft weiße Weine 
an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden. 

Stettin, den Zoſten Mai 1844. 

Reis ler. 

Freitag den 7ten Juni c., r ſollen 
große Domſtraße No. 676: dirkene Möbeln, wobei 
Sopba, Spinde, Komoden, Tiſche, Stüble, Bettſtel⸗ 
len, fo wie Haus, und 4 Öffentlich ver⸗ 
steigert werden. eis ler. 


Das im vergangenen Winter in der Meſſenthiner 
Forſt geſchlagene Klafterbolz: 
1 Klafter eichen Nutzbolz, 
40 Klobenbolz, 


32 „ Knuͤppelbolz, 
8 . buchen Klebenbolz, 
Et + kiefern Klobenbolz, 


8 ‚ * Knuͤppelbolz, 
ſoll bier im Rathsſaale am [Iten Juni c., Vormittags 
10 Ubr, in Kaveln von einigen Klaftern an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Stettin, den 20ſten Mai 1844. 
e Die Oecenomie-Deputation. 


Am Sonnabend den Sten Juni, Nach- 
mittags 3 Uhr, werden wir eine Partie 
von eirca 3500 + und 4 Trommeln 
schöne grosse Eleme Feigen im Entre- 
pot, Actien-Speicher No. 50, durch den 
Mäkler Herrn Büttner für fremde Rech- 
nung zum Verkauf bringen. 

Stettin, den 3ten Juni 1844. 

Simon & Comp. 


Eine Sendung von Flaſchen Cabinet⸗ und 
Ga Rbeinweine fo er b, due am bten Juni, 
Nachmittags J Uhr, durch den Makler Herrn Butt⸗ 
ner im Hauſe gr. Oderſtraße No. 1 in Auktion ver⸗ 
kauft werden. 

Am litten Juni, Nachmittags J uhr, ſonen auf dem 
großen Pi liegende 
18 Gebinde Zantiſche Corinthen 
durch den Makler Herrn Büttner daſelbſt in Auktion 
verkauft werden. 


Vertàufe unbeweglicher Sachen. 


Güter Verkauf. 
Einige adliche und Erbpachts⸗Guter von 600 bis 7000 
Morgen Fläche, in Weſtpreußen, find vortheilhaft zu kau⸗ 
fen. Wo? weiſet nach Griſchow in Philippi bei Berent. 


Verkauf eines Bauerhofs zu Grabow. 

Der dem Herrn Hauptmann Lange 90070 zu 
Grabow belegene Bauerbof foll im Auftrage des Herrn 
Beſitzers von dem Unterzeichneten aus freier Hand 
verkauft werden und ſteht zur Abgabe der Gebote ein 
Termin auf den 13ten Juni, Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Bureau an, wozu ich Kaufluſtige einlade. 
Die Bedingungen find bei mir zu erfahren und ber 
merke ich, daß zu dem Hofe noch mebrere gute Bau⸗ 
ſtellen geboren. Stettin, den 17ten Mai 1844. 

Der Juſtiz-Commiſſarius Trieſt. 


Verkauf eines ZiegeltisGtundſtücks, 
das ſich zu jeder Fabrik⸗ Anlage eignet. 
Nach dem Befchluffe der ſtädtiſchen Behörden ſoll das 


der Stadt Stettin gehörige Ziegelei⸗Grundſlück nahe 


bei der Stadt unweit der Oder, durch einen Canal mit 
derſelben verbunden, mit einem Flaͤchenraum von 
24 Morgen 47 Nuthen zur Veraͤußerung an den 
Meiftbierenden geflellt werden. Das ſelbe eignet ſich 
übrigens zu jeder andern Fabrik⸗Anlage. 

Der Lermin zur Annahme der Gebote ſtedt hier im 
Raths ſaale am l4ten Juni c., Vormittags um 11 Ur, 
an. Die Bedingungen können auf der Regißfratur eins 
gefehen werden. Seutin, den Ziften April 1844. 

Die Ockonemie⸗Deputation. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Wachsſtoͤcke und Wachelichte, 
das Pfd. 193 [gr., bei Abnahme von 10 Pfd. billiger, 
empfiehlt F. Marquardt, odere Schuhe No. 623. 
Neue Matjes⸗Heringe 
in vorzüglich ſchoͤner Qualité empfehle 
das 17 Toͤnnchen zu 3 Thlr. 10 fgr., 


und bei ganzen Koliken noch Sllieir 
J. F. Kroͤſing, vorm. Stürmer & Nefte, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 626. 


Gutes ſtarkes Fliegengift, fo wie Gift zur ſiche⸗ 
ren * ae and u empfiehlt die 
arfümerie:Fabrif von F. Ma 

obere Schubſtr. No. e 


Eine circa drittebalbtauſend Bände karke Leib 
bibliotbef, iſt billig zu verkaufen. Das Nähere im 
Intelligenz⸗Comtoir. a 


Eine Partbie fihtene Bretter und Planken in all 
Dimenſionen, zwiſchen 4 bis 3“, offerirt u angemeſ- 


ſen billigen Preiſen und übernimmt die jeferung in 


Stettin DE, er, 5 
auf Kron⸗Muͤble bei Damm. 
Mebrere gebrauchte eichene doppelte und fichtene 


einfache Stubenthüren und Fenſter, ſaͤmmtlich im be⸗ 


2. 2 find billig zu verkaufen Schulzenftraße 


x 


Billig! 
Feinſte ſuͤß ſchmeckende Grasbutter in kleinen 
Gebinden von 40 a 50 Pfd. bei W. Venzmer. 


5 F. Himbeer⸗Liqueur von vorzüg⸗ 
licher Qualité, a Qrt. 8 l Gebinden billiger. 


Venzmer. 
i Aecht englifhen Roman⸗Cement 
offeriren billigſt F. Bauck & Co, 


große Oderſtraße No. 9. 
Eichen⸗ oder Schiffsnaͤgel, Fichten⸗ oder Kabnnaͤgel, 
fo wie überhaupt Floß⸗ und alle andern Gattungen 
Nägel von geſchmiedetem ſtarken Eiſen offeriren billigſt 
1 Bauck & Co., gr. Oderſtraße No. 9. 


Neuer 2 Adler Kuͤſten Hering 
in ſchoͤner voller Waare billigſt bei 
Joh. Fr. Wolff, Breiteſtraße No. 362. 


—ä —„— 


Von Pommerscher Sack- und Segel-Leinwand 
halten fortwährend Lager und offeriren davon bil- 
ligst Wrede et Siewert, 

grosse Lastadie No. 194195. 


Fette Elbinger Kochbutter, a 44 und 5 fgr. pr. Pfd., 
feine Tiſchbutker, a 6, 64 und 7 ſgr. pr. Pfd., beſten 
geräucherten Lachs, jetzt billiger, empfiehlt 

H. E. Jahn, Neuetief No. 1068. 


Zum bevorflebenden Wollmarkt empfeble ich die 
neueſten, reich vergoldeten Truͤmeaux, Pfeiler⸗ und 
Querſpiegel, Conſolkiſche mit Marmorplatten, Kronen- 
leuchter, Wandleuchter, Spritgas⸗Kronenleuchter, auf 
welche ich die Herren Gutsbeſitzer ganz beſonders auf⸗ 
merkſam mache, Gardinen⸗Verzierüngen, die neueſten 
Gardinen-Gallerien und aller Zubehör, Goldleiſten zu 
Rahmen, Tapetenleiſten u. ſ. w.; ferner eine große 
Auswahl ſehr ſchoͤner Kupferſtiche und Lithographien, 


welche ich, um damit zu raͤumen, ſehr billig verkaufen 
Koͤnigsplatz No. 825. 
und ſaͤmmtliche Haushaltungs⸗Gegenſtaͤnde iſt wieder 
Zugleich empfehle ich Heerdplatten, 
laſſe ich gang nach Aufgabe in kurzer Zeit zu den bil« 
p 
Grapengießerſtraße No. 168. 
abgeſetzten Preiſen ©. Schwarzmannseder. 
warzmannseder, 


werde.. C. Deplanque, 
Bronce⸗Fabrikant und Kunſthaͤndler, 
Mein Lager von gegoſſenem und blechern 
emaillirtem Kochgeſchirr, fo wie Mörfer, Plaͤtteiſen 
auf das a aſſortirt. 
b Roſtſtaͤbe, Ofen⸗ 
thuͤren ꝛc. in allen Größen. J 
Waſſerleitungsrinnen, Grabkreuze, Gitter 
ligſten Fabrikpreiſen anfertigen. 
C. Schwarzmannseder, 
Engl. und Franzöͤſ. Parfümerien, höchft gereinigte 
Cocos⸗Seife empfiehlt in größter Auswahl zu her⸗ 
Runde Schleifſteine, von 10“ bis 3 Fut 
Durchmeſſer, empfiehlt zu billigen Preiſen 
. bellt Bill 
Neuen Matjes-Horing empfiehlt billigt 
uis 8p ide, Schelseneit. No. 338. 


Da ich Ende diefer Woche mein Willa nach 

der Schulhenſtraße No. 341 verlege, will ich noch me⸗ 

tete Repoſnorien, Ladentiſche ꝛc. billig verkaufen. 
Eduard Kolbe, 


; Feinſtes Prevencer-Oel PR >) 
in Flaſchen, fo wie ausgewogen billigſt bei 
Louis Roſe. 


5 — 12 far. das Quart Du 
febr feine Liqueure, wovon ich beſonders Pomeranzen, 
Apfelſinen von friſcher Frucht, fo wie Kuß mit Ge⸗ 
fühl oder doppelte Liebe empfehle. 
8 ſgr. das Quart. I 
Alle Sorten f. Liqueure, als: Himbeer, fein und 
ſuͤßſchmeckend, Eitronen, Pomeranzen, Apfelſinen ze. 
4 far. das Quart. 22: 
Alle Sorten doppelte Branntweine. 
e 3 far. das Quart. 9 
Alle einfachen Sorten. 
2} fgr. das Quart, 
einfachen Kuͤmmel, ſo wie gereinigten Korn, bei Quan⸗ 
titäten und an Wiederverkaͤufer bedeutend billiger bei 
Louis Roſe. 


t 8 und 7 far. das Pfd. feinſte fühe Maibutter, 
6, 5, 43 fgr. das Pfd. ſchoͤne friſche Kochbutter, von 
5 Pfd. ab billiger, bei 

Louis Roſe, 
Roͤdenberg No. 32-253, bei der Pumpe. 


Bestes Pulver und Schroot 
empfiehlt billigſt - 
Wilhelm Faebndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


Eine Fuchsſtute und zwei braune Wallache, Wagen⸗ 
pferde, ſtehen billig zum Verkauf Breiteſtr. No. 373. 


Große Kalbfelle zu Schurzleder empfing in bedeu⸗ 
tender Auswahl die Lederhandlung von 


J. G. Mundt, Bauſtraße No. 482. 


Alle Sonnabend frifchen Kalk aus kleinen Brennöfen 
bier von der Fabrik und im Laufe der nächften Woche 
vom Lager bei Herrn Wilh. Koch, große Oderſtraße 
No. 12 in Stettin, und wenn auch nicht in Spoitprei⸗ 
fen, um nur iu verkaufen, doch aber zu 1 Thlr. 12} für. 
pr. Tonne frei zur Bauſtelle, bei bekannter Qualität. 

Carl Hir ſch in Pommerensdorf. 
2 Muͤblenſteine, = 
Rbeiniſche, Bißmiſche und Schleſiſchr in allen Dir 
menſionen zu billigen Preiſen bei 
Rud. Cbriſt. Gribel. 


Neue und gebrauchte Fortepianos ſteben fortwährend 
zum Verkauf und zur Vermiethung bei 
C. F. Thoms, Bollenſtr. No. 681 in Stettin. 


2 Weiß⸗Buͤchen Kloben⸗Nutz⸗ und Brennholz bei 
Bd. Grot johann. 


Das zu einer Gelbgießerei vollſtändige Handwerks ⸗ 
zeug, als 4 Schraubſtoͤcke, Drebbank nebſt Vorrichtung 
und Drebſtaͤble, Bohrmaſchine nebſt Bohrer, meſſin⸗ 

ene Formflaſchen nebſt allen in dies Fach gehörenden 

odellen, ſtebt zum augenblicklichen Verkauf. Naͤhe⸗ 
res Mönchenſtraße No. 608, eine Treppe boch. 


i von Kochoͤfen und Kochmaſchinen, 
ante a dme, eher, 


PPR 


Nur noch kurze Zeit 
: wird mit dem zu auffallend billigen Preiſen flatt- : 


* findenden Verkaufe aller Gattungen Tuche und? 
: Buckslin, wegen gaͤnzlicher Auflöfung einer Tuch? 


3 Fabri, fortgefahren und een die Tuche, 
z ordinaire und mittel Gattung! 
13 bis 20 fgr., feine und extra⸗ 
feine 1 Thlr. die Elle unterm geben. 
L preife aus geſchnitten; die Buckskins et⸗ 
was über die Hälfte des ei⸗ 
zgentlichen Werths, di ene 225 tor. 


2 D ſgr., 1 Tir, 1 Thlr. 5 fgr. und 1 Thlr. 10 far. 
3 in der zur a dieſes Geſchaͤfts 
2 bierfelbft errichteten Tuch⸗Riederlage aus Berlin, 


“ € v * 
Huͤnerbeinerſtraße Ro. 948, 
7 1 Treppe hoch, Ecke des Neuenmarktes. 
Pr.. 
erpa ERTL n. 
Bekanntmachung. 

Am Montag den 17ten Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen 18 Magdeburgiſche Morgen Wieſen, zwiſchen 
Stettin und Alt⸗Damm ganz nabe am Zollhauſe ber 
legen, und ſowohl vom Damm als auch vom Strom 
aus zugänglich, wegen Nichterfüllung der Pachtver» 
bindlichkeiten abſeiten des Paͤchters, auf deſſen Gefahr und 
Koſten anderweitig auf die d Jahre 184448 an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden; wozu Pachtluſtige bier⸗ 
durch mit dem Bemerken einladet, daß die Berpach⸗ 
tung an Ort und Stelle geſchiebt, und entweder in 
Parcelen a 3 Morgen oder auch im Ganzen bewirkt 
werden wird, jenachdem ein oder das andere Reſultat 


—— 5 
2 Billig, Marien⸗Stifts⸗Adminiſtrator. 
Stettin, den Zten Juni 1844. 


Ver miet bungen. 
Am Koͤnigsthor No. 825, 1 Treppe boch, iſt eine 
Wohnung von 7 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Keller und Bodenraum nebſt gemeinſchaftlichem Trok⸗ 
kenboden und Waſchhaus, zum Aften Juli zu vermie · 
tben. Das Nähere im Haufe eine Treppe hoch zu ers 
ragen. 
4 << lien Oktober d. J. ift Heumarkt No. 39 die 
Parterre-Wobnung, beſtebend aus 2 Zimmern und einem 
großen gewoͤlbten Keller vorne heraus, 3 Zimmern und 
Kuͤche hinten heraus, einer großen Remiſe und Boden, 
ferner gemeinfchaftlihem Waſchbaus und Trockenboden, 
u ie then. : 8 — 
l Dee, welcher ſich zum Mein: und Spiritus, 
Lager eignet, kann ſeparat vermiethet werden; die zwei 
Zimmer vorne beraus koͤnnen zu Comptoirs eingerichtet 
werden! Maͤheres im Hauſe ſelbſt, 1 Treppe hoch. 


rr 


Mr 8 30 i Stuben, — 

e ne ubehoͤr zum Aften Juli zu vermicthen, 
Naͤberes beim Wirt ; 

Auf dem Roſengarxten No. 266 ift in der Atem Etage 
elne freundliche Stube nebft Altoven zu vermiethen. 

Breiteſtraße No. 356, parterre, iſt eine moͤblirte 
Stube nebſt Schlafkabinet vom Aten Juli oder auch 
fhon vom täten Juni ab zu vermiethen. 

Rodenberg No. 327, 2 Treppen hoch, iſt ben Woll⸗ 
markt oder iſten Juli c. eine moͤblirte Stube zu vers 
miethen. 

Laſtadie No. 198 iſt die 2te Etage zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt ſoll auch ein Poſamentier-Spind, Tiſch 
und Schaufenſter verkauft werden. 


== Pladrinstrasse No. 103 ist eine 
Sach vorn heraus belegene, noch als 
Comptoir benutzte Parterre-Wohnung 
zum isten Juli d. J. zu vermiethen. 
ES Näheres daselbst. 


Langebruͤckſtraße No.83 iſt zum tſten Juli oder auch 
ſogleich ein Laden und im Zten Stock eine Stube mit 
Kammern und Zubehoͤr zu vermiethen. 

2 Stuben, Kammer und Kuͤche Papenſtr. No. 308. 

Grapengießerſtraße No. 415 — 416 iſt ein 
großer Laden, worin bisher ein Manufaktur⸗ 
Geſchäͤft en gros war, zum Iften Oktober 
nebſt Wohnung zu vermietben. 

C. A: Ludewig. 
Große Wollweberſtraße No. 549 
ſind zum Wollmarkt zwei Zimmer zu vermiethen. 

Fuͤr die Zeit des Wollmarkts ſind 2 auch 3 Stuben 
am Koͤnigsplatz zu vermiethen. Das Naͤhere im Ins 
telligenz-Comptoir. 

Die freundliche untere Wohnung des Hauſes große 
Laſtadie No. 220 iſt zu eden * 

In unſerm Speicher, zum Haufe Königsſtr. No. 185 


gehörend, iſt ein großer Boden zur ſofortigen anders 


weitigen Vermiethung frei: 
Goltdammer & Schleich. 


Wegen unerwartet eingetretener Umſtaͤnde iſt Breite⸗ 
ſtraße No. 395 die Zte Etage, aus zwei Stuben und 
Kammern nebſt Zubehör beſtehend, vom Aften Juli e. 
ab anderweitig zu vermiethen. 


Zwei bis drei Remiſen ſtehen zum iſten Juli zu ver⸗ 
miethen bei Louis Schultz E Comp., 
ar. Laſtadie No. 226. 


lm Speicher No. 71 am Bollwerk 
sind 2 Getreide- Böden sofort zu 
vermiethen. Näheres bei 
Sfessmer & Haese, 
Pladrinstr. No. 103. 


Große Wollweberſtraße No. 590 b, 1 Treppe hochz⸗ 
iſt eine. Stute zum Wollmarft. — — Lech 


NE 


Bauſtraße No. 482 iſt ein freundliches Quartier von 
2 Stuben an eine einzelne Dame oder Herrn zum 
Iſten Juli zu vermistben. { 

Oberhalb der Schuhſtraße No. 151 if im erſten 
Stock ha Stube und Cabinet mit auch ohne Möbeln 
zu vermicthen. N 

Ein geräumiger gewoͤlbter Keller, 
welcher ſich zum Mein: oder Spiritus⸗Lager eignet, 


iſt zum iſten Juli oder auch ſogleich zu vermiethen 
Kohlmarkt No. 618. 


Koͤnigsplatz No. 825 find während des Wollmarkts 
2 Stuben, parterre, zu vermiethen 


Dienfi: und Defchäftigungs: Geſuche. 


Für ein hieſiges Weingeſchäft wird ein mit guten 


verſehener ruͤſtiger Arbeitsmann, der mit 


den g. ler Naͤheres in 


den Keller⸗Arbeiten vertraut iſt, geſucht. 
der Zeitungs⸗Expedition. 


11 7＋„„%„%% % „ „%%% %%% “rer FERN TT e eK 
: Ein Knabe, welcher Luſt hat die Drechsler⸗Pre. 5 
2 feſſion zu erlernen, findet ſogleich ein Unterkom⸗ 2 
2 men bei C. A. Schönberg, Drechsler, 2 
2 Louiſenſtraße No. 739. 2 


* 
* 5 „%%% %%% %%% %% %%% %%, „„er eee 
— 


wm Die Herren Oecon.⸗Inſpekt,, welche noch Stel⸗ 
len zu 8 1 wollen ſich noch vor dem 
Umarkt melden bei 
ray R. Weickmann, Baumſtraße No. 998. 


Ein durchaus tüchtiger Commis für's Detail⸗Ge⸗ 
ſchuͤft, der hierorts längere Zeit ſervirt bat, wird zum 
iſten Juli a. c. oder noch etwas früber geſucht. — 
Adreſſen unter T. nimmt die Zeitungs ⸗Expedition ent⸗ 
gegen. 

Ein auch zwei Oekonomie-Lebrlinge finden zu ihrer 
gruͤndlichen usbildung, unter angemeſſenen Bedingun⸗ 
gen, Aufnahme auf einer der bedeutendſten Domai⸗ 
nen des Großherzogtbums Poſen. Näheres zu erfra⸗ 
gen Kloſterbof No. 1123, in der Iten Etage. 


Ein Knabe, der Luſt hat die Malerei zu erlernen, 


det dazu Gelegenheit bei W. Berg, Maler, 
5 RR Fuprfraße, No. 648. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Ely ſiu m. 
Heute Mittwoch den Sten Juni großes 
Pracht⸗Feuerwerk. 
Das Nähere die Zettel. G. Trott. 


Große und kleine Wohnungen, Werkſtaͤtten 

aller Art, oder een die dazu bergegeben werden 
1 ind t von 

koͤnnen, fin M. Weickmann, Baumſtr. No. 998. 


Obligationen und Schuld⸗Documente 


t und kaſſirt ein + 
aller Art . ren, Baumſtr. No. 999. 


— 


Ein Waagebalken nebſt Schaalen von 3—3 Etur. 
Tragkraft wird zu kaufen verlangt Bauſtr. No. 483. 


== Die Herren Haus- und Lokal Beſitzer 
fordere ich, doͤflichſt darum bittend, auf, ſich wegen 
ihrer zu vermicthenden Lokalitäten an mich zu men 
den — und der moͤglichſt ſchnellſten und beſten Ver⸗ 
mietbung verſichert zu fein. Die Proviſion if eine 
geringe, binfichts der Bequemlichkeit nicht in Be⸗ 
tracht zu ziehende. R. Weickmann, 

Baumſtraße No. 998. 


Tägliche Dampfſchifffahrt 


zwiſchen 
Stettin und Schwedt. 

Das Dampfſchiff Victorſa 
wird vom Freitag den 7ten 
d. Mts. an wieder regelmäßig, 
mit Ausnabme der Sonntage, 
— wischen Stettin und Schwedt 
fabren, und dadel in Greiffenhagen, Garz und Fiddi⸗ 
chow zur Aufnabme von Paſſagieren anlegen. 

Die Abfahrt von Schwedt erfolgt präcife 5 Uhr 
Morgens. g 

Die Abfabrt von Stettin erfolgt präcife 3 Uhr 
Nachmittags. 

Die Preiſe der Platze find die früheren, nach dem 
ausgegebenen Tarif. Billets werden am Bord des 
Dampfſchiffs geloͤſt. 

Eonceffionirte Berlin: Stettiner Eilfuhre 

Die Beſtimmungen des Betriebs⸗Reglements der 
Berlin. Stettiner Eiſenbahn finden bezüglich des Guͤter⸗ 
verkebrs von heute an auch für unſere Eilfuhre An⸗ 
wendung, jedoch mit der Maaß gabe, daß wir für Wolle 
während des Wollmarktes eine Höhere Fracht in An⸗ 
ſpruch nebmen, dagegen Gemälde in Rahmen, Inſtru⸗ 
mente, Möbel und Spiegel billiger als die Eiſenbahn 
befoͤrden werden. 

Für die richtige Ablieferung der uns zur Verſendung 
anvertrauten Guter leiſten wir die ausgedehnteſte Ga: 
rantie nach Fracht Uſance und reguliren etwanige Ent⸗ 
ſchaͤdigungs-Anſprüche auf die coulantefte Weiſe. 

Alle unſere Sendungen geben unter Aſſecuranz ge⸗ 
gen Feuer- und Elementarſchaͤden, wofuͤr die geringe 

raͤmie mit 1 fgr. pr. Tag und Mille in den betref⸗ 

enden Frachtbriefen beſonders nachgenommen wird. 
Wer die Verſicherung der Guͤter ſelbſt beſorgt, oder 
ſolche uͤderbaupt nicht wünſchen ſollte, hat biervon auf 
den Frachtbriefen Bemerkung zu machen, in welchem 
Falle ſodann die Verſicherung unferer Seits unterbleibt. 
Berlin und Stettin, am iſten Juni 1844. 
Lion M. Cobn. J. A. Fiſcher. J. G. Henze. 
Phaland et Dietrich. Moreau Valette 
in Berlin. 
Louis Schultz et Co. in Stettin. 

Von meiner Krankheit wieder bergeſtellt (während 
welcher ich verhindert wurde, mein Geſchaͤft perfönlich 
zu leiten, wodurch mehrmals Klage über mein Brod 
geführt wurde), bin ich jetzt wieder täglich mit friſcher 

ackwaare verſehen und empfehle gut ausgebackenes 
großes Brod, ſo wie Schiffszwieback. 

Leopold Rieſopp, Heiligegeiſtſtraße No. 332, 

Da ich einen Mittagstifch eingerichtet habe, fo koͤn⸗ 
nen Abonnenten zu 5 Tblr. monatlich angenommen 
werden bei C. W. Ladewig, 


große Oderſtraße No, 9. 


